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Deutscher Weinbau und französischer
Handelsvertrag

Keine überstürzten Verkäufe!
Gegen das neue vorläufige Handeslabkommen mit Frank¬

reich ist in der deutschen weindautreibenden Bevölkerung
wieder eine große Unruhe und Bewegung entstanden. Die
Winzerverbände der Pfalz und des Mosel - und Rheingebiets
haben gegen das Abkommen scharfen Einspruch erhoben.
Daß das Abkommen wieder auf Kosten des deutschen Wein-,
Obst- und Gemüsebaus zustandegekommen ist, ist freilich eine
böse Sache , und die deutsche Diplomatie scheint immer noch
auf dem Befähigungspunkt zu stehen , daß man dem Ver¬
tragsgegner womöglich das Doppelte bieten soll , um etwas
von ihm zu erlangen . Auf solcher Grundlage Verträge ab-
zuschließsn , ist freilich keine Kunst .

Indessen muß doch davor gewarnt werden, daß die Wein¬
bauer , soweit sie noch Vorräte haben, nun einen großen
Preissturz wie 1924 annehmen zu müssen glauben und
beginnen , ihre Vorräte weiter unter den bisherigen Preisen
adzugeben . Es ist lächerlich, wenn für das Abkommen
Stimung gemacht wurde unter Hinweis auf die „ Einspruch -
Versammlungen der französischen Winzer"

, weil ihre
Regierung nicht für genügenden Absatz französischer Weine
nach Deutschland sorge . Frankeich hat im Jahr 1926 eine
Weinernte von 40,5 Millionen Hektoliter zu verzeichnen
gehabt gegenüber 62 im Jahr 1925 und 67 im Jahr 1924.
Da der normale Durchschnittsverbrauch an Wein in Frank¬
reich rund 125 Liter je Kopf beträgt , braucht Frankreich
für den Verbrauch im eigenen Land rund 50 Millionen
Hektoliter , vis muß also noch die ganze algerische Wein¬
ernte ln Höhe von 8,3 Millionen Hektoliter für sich in
Anspruch nehmen , wenn es den normalen Bedarf im eigenen
Land decken will . Es mag übertrieben sein, wenn der fran¬
zösische Landwirtschaftsminister auf Anfrage in der Kammer
erklärte, daß bei Fortsetzung des Weinverbrauchs im jetzigen
Zeitmaß Ende Juli in Frankreich kein Tropfen Wein mehr
vorhanden sei ! Tatsache ist, daß der staatliche Preisprüfungs¬
ausschuß in Frankreich eine Erhöhung der Wsinprejse um
300 v . H . festgestellt hat . Und nach allen vorliegenden Be¬
richten scheint geradezu ein Wettrennen der Weinhändler
um die bei den Erzeugern noch liegenden Weine eingesetzt
zu haben. Jedenfalls haben die französischen Winzer zur¬
zeit bei diesen Verhältnissen nicht viel Interesse an der
Erhöhung einer Weinansfuhr nach Deutschchnd. Dieses
Interesse haben nur einige Weinausfuhr¬firmen in Bordeaux , die ihre großen Be¬
stände aus früheren Jahren jetzt zu den sehrhohen Preisen nach Deutschland absetzenwallen und die vielleicht die Winzereinspruchsversamm>
lungen in Szene gesetzt haben. Diese Weinhändler von
Bordeaux haben offenbar einen sehr großen Einfluß auf
ihre Regierung , was durchaus verständlich ist , denn Wein-
ausfuhr beeinflußt eins Handelsbilanz immer günstig ,während es nicht verständlich ist , daß unsere Weineinführerin Hamburg . Bremen , Berlin , Mannheim auch einen so
großen Einfluß auf die deutsck ? Reichsregierung
haben , denn Mein ein fuhr beeinflußt eins Handelsbilanzimmer ungünstig. Uebriaens wird die Aufnahme¬
fähigkeit Deutschlands für französischeWeine meist stark überschätzt . Deutschland hat inden für Weineinfuhr günstigsten Jahren , wie z. B . 1911
nach der mengenmäßig sehr geringen Ernte 1910 , nie mehrals rund 600 000 Helt -Mer ausgenommen. Diese 600 000
Hektoliter können zwar für den deutschen Weinbau , der 1926
ö-

.
B- "ur 900 000 Hektoliter selbst geerntet hat , unter Um¬

standen vernichtend wirken , aber in der jährlichen Normal¬ernte Frankreichs von 60 Millionen Hektoliter spielen sienur eine ganz unbedeutende Rolle ; sie machen nur 1 v H.der Weinerzeuguno Frankreichs aus . Also auch in normalenJahren haben die französischen Winzer kein Interesse ander Ausfuhr nach Devtsch' and ; dieses Jnleresse ist, wie ossagt,in der Hauptsache auf einige Weinausfuhrfirmen beschränkt .Die Nachrichten , noch denen Winzerunruhen und Einsprüchein Frankreich mit der mehr oder weniger großen Ausfuhr
französischer Weine nach Deutschland im Zusammenhang
stehen , sind also als durchaus unglaubwürdig abzulehnen.Es wäre erwünscht , wenn man sich auf deutscher Seite bei
weiteren Handelsvertragsverhandlunaen hierüber klar wäre .

Aehnlich wie in Frankreich liegen zurzeit die Verhältnisse
auf dem Weinmarkt in Spanien . Dort ist die Weinernte
auf nur 12,5 Millionen Hektoliter geschätzt worden gegen¬über 26,7 im Jahr 1925 und 21,7 im Jahr 1924 . Verhältnis¬
mäßig ist also der Ausfall noch größer als in Frankreich.Jru Spanien reicht diese Ernte bei weitem nicht für die
Befriedigung eines normalen Verbrauchs im eigenen Land,da man hier mit einem Normaloerbrauch je Kopf von 90Lrter im Jahr rechnet , also einem Gesamtverbrauch vonrund 19 Millionen Hektoliter . Svrunghaft steigende Preise
beherrschen auch dort nach zuverlässigen Nachrichten die Lage,und eine Preislenkung vor der nächsten Ernte hält man dort
für ausgeschlossen. Nicht viel besser sieht es mit den Wein¬
verhältnissen auch in dem dritten Hauptweinland , in Jta -'
l i e n , aus . Hier sind 38 Millionen Hektoliter Wein geerntetworden gegenüber 45 im Jahr 1925 und 43 im Jahr 1924.
Zur Befriedigung des eigenen Verbrauchs In Italien werden

Tages eg el
Vom 9.- 11. April werden Vertreker des Reichsministe¬

riums des Innern und der Innenministerien der deutschen
Länder Bremen und Hamburg besuchen , um die polizeilichen
Einrichtungen und Bedürfnisse der Hansastädts kennen zu
lernen . Besichtigungen und Besprechungen sollen den Teil¬
nehmern ein Urleil über die Bedeutung der polizeilichen
Sicherung der großen Häfen für die gesamte deutsche Wirt¬
schaft ermöglichen.

Der Entwurf für die Aenderung des Reichswahlgesetzes
wird dem Reichstag nach Ostern zugehen.

Der Rechksausschuß des mecklenburgischen Landtags hat
die Einführung des 1 . Mai als gesetzliche » Feiertag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten ab -
gelehnt.

Dis Bierundzwanzigstundenzählung wird am 15. Mai
außer der Reichsbahn usw. auch bei der Reichswehr und
der Marine eingeführt .

Der Finanzausschuß der französischen Kammer hat den
Gesetzentwurf betreffend Verpachtung des Iündholzmono-
pols an eine eigens zu gründende Gesellschaft abgelehnt .

Die Kankonregierung wird eine Erklärung veröffent¬
lichen . daß die Behauptungen von einer Gegnerschaft der
beiden Richtungen in der Kuomintang falsch seien.

Tschangtsolin erklärte, sein Kampf richte sich nur gegen
den Moskauer kommunistischen Einfluß in Kanton. Er sei
jederzeit bereit, mit Tschangkaischek zu verhandeln und mit
Südchina Frieden zu schließen» wenn der Moskauer Send¬
ling Borodin entlassen werde. Er sei mit allen Bestrebungen
der Nationalisten e 'mverstandc .r.

rund 100 Liter je Kopf benötigt, also rund 40 Millionen,
so daß die Ernte 1926 hier beinahe ausreichen könnte , wenn
nicht nach italienischen Berichten mit einem besonders großen
Ausfall an essigstichiqen und trinkunbrauchbar<n Weinen
gerechnet werden mühte. Der italienische Weinausfuhrhandel
scheint sich allerding große Mühe geben zu wollen , die durchden Ausfall Frankreichs und Spaniens aus dem deutschenWeinmarkt entstebende aünstige Lage auszunützen und den
deutschen Auslandsweinmarkt mit guten Qualitäten zuerobern.

Wenn nun aber auch eine große Masseneinfuhr aus¬
ländischer Weine nach Deutschland in nächster Zeit nicht
zu erwarten ist , so bleibt es doch aufs böchste zu bedauern,daß unser Unterhändler bereits für das vorläufig« Ab¬
kommen mit Frankreich den autonomen Zoll von 80 -st aus
der Hand gegeben und das Meistbegünstigungsrechtfür Wein,d. h . auf Weißwein 45 und auf Rotwein 32 , zugestanden
haben. Es wird ja wohl kaum möglich sein, in einem
endgültigen Handelsvertrag Frankreich im
Weinzoll ungünstiger zu stellen wie Spanien und Italien,aber diesen Trumpf schon in diesem Abkommen aus der
Hand zu geben und noch dazu ohne entsprechende Gegen¬
leistungen für die deutsche Industrie , das läßt doch sehr
Schlimmes befürchten . Die Lage auf dem internationalen
Weinmarkt kann im Herbst schon wieder völlig umgeschlagen
sein , wenn Frankreich vielleicht 70, Spanien 30 und Italien
50 Millionen Hektoliter geerntet haben und damit einen
Ueberschuß von 50 Millionen Hektoliter auszuführen ge¬
zwungen sind. Es ist äußerst fraglich , ob dann der Zoll von
45 -st genügen wird, um den deutschen Weinbau lebens¬
fähig zu erhalten . Und wenn es richtig ist , daß nicht nur
unsere Weineinführer , sondern auch Wein Handels firmenin den Erzeugungsgebieten an der Arbeit sind , um bei der
Reichsregierung eine „vorübergehende" Zollerleichte¬rung auch gegenüber Spanien und Italien durch-
zusetzen , dann seien alle diese Kreise und die Regierung
dringend gewarnt , erneut ein Spiel zu treiben mit weitüber zwei Millionen auf Gedeih und Verderb mit dem
Weinbau verbundener deutscher Seelen im Süden und ander westlichen Gren -mark des Deutschen Reichs . Auch in
Deutschland ist zweifellos heute eine große Weinknappheit
vorhanden, wurden doch 1926 nur 900 000 Hektoliter ge¬erntet gegenüber 1,5 1925 und 1,9 1924 und gegenübereinem Weinverbrauch von zweieinhalb bis drei Millionen
Hektoliter . Aber diese Weinknappheit und Weinhausse vonheute muß in Kauf genommen werden, wenn man den
2000 Jahre alten Weinbau in Deutschland erhalten will.

Neue Nachrichten
Das Orden- und Titelgeseh

Berlin, 7 . April . Der noch vom vorigen Kabinett stam¬mende Gesetzentwurf über Orden und Titel wird dem Reichs¬
tag demnächst zugehen . Artikel 109, Absatz 4—6 der Wei¬
marer Verfassung verbietet Orden und Titel . Nach dem
Entwurf soll diese Bestimmung aufgehoben und dafür ein¬
gesetzt werden : Titel sowie staatliche Orden und Ehrenzeichendürfen nur nach Maßgabe eines Reichsgesetzes ver¬
liehen werden. Akademische Grade sind hiedurch nicht be¬
troffen. Das Reichsgesetz bestimmt , unter welchen Boraus¬

setzungen ein Deutscher Titel, Orden und Ehrenzeichen von
einer ausländischen Regierung annehmen darf . — Da das
Gesetz versassungsändernd ist , bedarf es einer Zweidrittel¬
mehrheit im Reichstag, die sehr fraglich ist.

Prozeß Stresemann — Müller
Plauen , 7 . April . In der gestrigen Verhandlung gab

Oberstleutnant a . D . Abel , der bei der Evaporator ange-
stellt war , an , Munition sei von der Gesellschaft nicht an
Polen geliefert worden, sondern nur ordnungsmäßig zer¬
störte Munition . Zeuge Litwin gibt an , es sei erst später
zu seiner Kenntnis gekommen , daß in der beanstandeten
Bahnsendung Eraugußgrnnaten enthalten gewesen seien. —
Hauptmann Kn oll bekundet , aus der Durchsicht der Akten
habe sich ergeben, daß drei Verträge untereinander vermengt
worden seien, um vorschriftswidrig Schrott und gebrauchs¬
fähiges Kriegsmaterial , besonders Munition , nach Polen
und der Tschechoslowakei zu liefern. Die Evaporator A .G .
habe in den Jahren 1920 und 1921 nach seiner festen Ueber -
zeugung Kriegsmaterial ins Ausland verschoben, und zwar'mbe die tschechoslowakische Firma Petzolit u . Co . den dop¬
pelten Ausfuhrpreis bezahlt . Er sei durch Vermittlung von
Kranz in den Besitz der Akten gekommen .

Der Sachverständige, Zeuge Fabrikbesitzer Winkel ,
Plauen, bekundete , er habe 1919 oder 1920 auf dem unteren
Bahnhof in Plauen einige Waggons mit Granaten auf
ihre Verwendbarkeit geprüft. Zwei Waggons haben 30,5
Cm . Granaten enthalten , die noch brauchbar gewesen seien.
Zeuge Eisenbahnobersekretär Stürkenbecker vom Plau-
ener Eisenbahnamt , sagte aus , beim ersten Fall, in dem
Kriegsmaterial festgehalten wurde, habe es sich um
einen heißgelaufenen Wagen gehandelt, der in Plauen aus¬
rangiert wurde. Die Angabe auf dem Frachtbrief
lautete auf „Alteisen "

. Man habe jedoch auf dem Grund
des Wagens zerlegte Geschütze entdeckt. Das sei
Anfang 1920 gewesen . Es fei ihm aufgefallen, daß die Wa¬
gen , die nach Oberschlesien gingen, meist ohne Begleitpapiere
eingegangen seien. Er habe sich gesagt , daß dabei poli¬
tische Agenten am Werk sein müßten. Die Wagen,
die wegen der feblenden Begleitpapiere auf ein totes Gleis
gestellt worden seien, seien dann , ohne daß er und
seine Kameraden etwas davon gewußt hät¬
ten , wieder in reguläre Züge eingestellt wor¬
den . Als der Vorsitzende darauf dieVernehmungdes
Zeugen abbrechen will , kam es wiederum zu einem
heftigen Zusammenstoß . Der Vorsitzende ver¬
wahrte fick gegen einen von dem Angeklagten Müller er¬
hobenen Vorwurf der parteiischen Prozeßfüh¬
rung .

Das „ Verl . Tagebl.
" meldet, gegen Oberregierungsrat

Göbel , dem das Reichsversorgungsamt unterstellt ist . sei
ein Dleiistst'-afverfabren eingeleitet, weil er amtliche Akten
gegen die Evaporator A .G . dem Zeugen Kranz abgekauft
habe .

Die polnische Verfolgungswuk
kattowih, 7 . April . Aus Betreiben des polnischen Re¬

gierungspräsidenten (Wojewoden) wurde dem Oberbecg -
werksdirektor Pietsch und rund 8000 deutschen Arbeitern
an der „Vereinigten Königs- und Laurahütte " gekündigt .
Pietsch leitet das Bergwerk seit über zwanzig Jahren . Sein
Nachfolger wird ein polnischer Ingenieur sein.

Der nordchinesisch -russische Zwischenfall
London , 7 . April . Reuter meldet, durch die bei der

Durchsuchung der russischen Sowjetbotschaft in Peking Vor¬
gefundenen Schriftstücke und die verhafteten Personen sei
es erwiesen , daß die Moskauer Regierung eine Verschwö¬
rung gegen die bestehende Ordnung in Nordchina unter¬
stütze und Verschwörern Unterschlupf gewähre . Der Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen Nordchina und der Sowset-
regierung sei wahrscheinlich .

Die Moskauer Regierung hat gegen den Ueberfall auf
die Sowjetbotschaft in Peking in einer Note Einspruch er¬
hoben . — Die Durchsuchung hat bekanntlich auf Veranlas¬
sung der fremden Gesandten, d . h . Englands , stattgefunden.

Die Londoner „Daily Mail " weiß zu berichten , die Be¬
satzung von Schanghai unter General Tschangkaischek seials „ unzuverlässig " an die Kampffront gegen Peking ge¬
schickt und durch andere Regimenter ersetzt worden . Reutermeldet , Tschangkaischek habe den Sitz der Kuomintang be¬
schießen lassen . Man erwarte einen vollen Bruch zwischenden beiden Richtungen in der nationalistischen Partei .

Württemberg
Stuttgart, 7. April . Glückwunschschreiben des

evangelischen Kirchenpräfidenten . An Glück¬
wünschen anläßlich der Bischofswahl ist folgendes Tele¬
gramm von Kirchenpräsident v . Merz eingegangen: Zum
bevorstehenden Antritt Ihres hohen Amts sendet Euer Hoch¬
würden aufrichtigen Glückwunsch Kirchenpräsident v . Merz.

Vom Landtag . Der Finanzausschuß billigte einstimmig
sine Ueberschreituna der Staatszuwendunaen für die



Württ . Hochschule für Musik mit 28D00 Mk . Die
Hochschule hat zurzeit 300 Schüler . Der Ausschuß stimmte
ferner der vom Finanzministerium beantragten Neugestal¬
tung der Siedesalzerzeugung auf der Saline Friedrichs -
Hall . die aus betriebstechnischen und wirtschaftlichen Grün¬
den notwendig geworden ist , zu und ersuchte das Finanz¬
ministerium , eine möglichst umfassende Nationalisierung des
Betriebs des Salzwerks Kochendorf und der Saline Fried¬
richshall ins Auge zu fassen und zum Zweck einer möglichst
einheitlichen Wirtschaftsführung mit dem benachbarten
Steinsalzwerk Heilbronn und den Salinen Verhandlungen
einzuleiten .

Ehrenobermeister . Metzgerobermeister Louis Häuf¬
le r m a n n , der seit vielen Jahren an der Spitze der Stutt¬
garter Fleischerinnung steht, ist zum Ehrenobermeister und
der bisherige Kassier Eugen Stoeckle zum Obermeister
ernannt worden .

Beisetzung von Verlagsleiter Albert Treiber . In aller
Stille wurde heute vormittag 11 Uhr auf dem Pragfriedhof
Verlagsleiter Albert Treiber zur letzten Ruhe bestattet .
Prälat Mangold nahm die Einsegnung der Leiche vor
und schilderte in seiner Trauerrede den Verstorbenen als
einen Mann , ungewöhnlich nicht nur nach seinem Aeußern ,
sondern auch durch seine Geistesgaben und in seinen Er ,
folgen , bekannt in der ganzen katholischen Welt Deutsch¬
lands . Ein stattliches Trauergefolge und zahlreiche Kränze
zeugten von der Treue und Anhänglichkeit , die dem Ver¬
storbenen in reichem Maß zuteil geworden .

Fronkkämpferbund . Im festlich geschmückten Stadt¬
gartensaal fand am Montag der 2 . Vertretertag des Württ .
Frontkämpferbunds statt , der von 150 Vertretern aus dem
ganzen Land besucht war . Der Bundesvorsitzende , Baurat
R u e f f , begrüßte die Versammlung und leitete die inter¬
essanten Verhandlungen . Erstaunlich sind die Leistungen
der Württ . Frontkämpferhilfe , der es nach dem Geschäfts¬
bericht trotz der wirtschaftlichen Notlage dank der Opfer¬
willigkeit von Mitgliedern und Freunden möglich war , bis¬
her in 700 Fällen über 43 000 -4t für Beihilfen und zins¬
lose Darlehen an bedürftige Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene , sowie an unverschuldet in Not geratene Front¬
kämpfer zu gewähren . Die in Leistungen und Sicherheit un¬
erreicht dastehende Sterbekassenversicherung des Bundes , in
wslcbe die Mitglieder ohne Rücksicht auf Alter und Grad
der Kriegsbeschädigung bei einer vierteljährlichen Prämie
von nur 2 -4t und einer Versicherungssumme von 600 - tt
ausgenommen werden können , erfreut sich immer größeren
Vertrauens . Für Todesfälle sind bereits 8000 -4t an die
Hinterbliebenen zur Auszahlung gelangt . — Der nächste
Vertreter - Tag wird in Eßlingen und der 1 . große Schwä¬
bische Frontkämpfertag im Frühjahr 1928 in der Landes¬
hauptstadt stattfinden .

Die Wohlfahrtspflege im Film . Bis zum Beginn der
Ausstellung der freien Wobfahrtspslege in Stuttgart am
8 . Mai wird die Reihe der Filme über verschiedene Gebiete
der Wohlfahrtspflege um mehrere ausgezeichnete Filme , dar¬
unter zwei aus Württemberg , erweitert werden , so daß die
Ausstellungsbesucher aus diesem Weg einen Einblick in Dinge
erhalten werden , die sonst nur wenigen Facharbeitern zu¬
gänglich waren . Besonders zu begrüßen ist es , daß von den
Ausstellungsbesuchern ein besonderes Eintrittsgeld in das
Kino nicht verlangt werden wird .

Unverbesserlich . Nach dem Krieg tat sich eine Gesellschaft
..Soldatenräte " zusammen , um in Stuttgart und Umgebung
Diebereien auszuführen und auch gewaltsamen Raub zuverüben . Wegen der Ausräubung eines Hauses in Deger¬

loch unter Gewaltanwendung war dann der besonders tä¬
tige Fuhrmann Karl Bauer von Neuenhaus zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Nachdem er 5 Jahre abge¬
sessen hatte , wurde ihm für den Rest auf Wohlverhalten
Strafaufschub bewilligt . Aber alsbald fing er die ihm lieb¬
gewordene Tätigkeit wieder an . Er verband sich mit dem
25jährigen Flaschner Gustav Bühner von Böblingen ,
dem Kaufmann Waldemar Keßler aus Frankfurt a . M .
und einem früheren Zuchthausgenossen , dem 27jährigen
Schlosser Karl R e i ch a r d t , der in Wirtschaftsnebenräu -
men in der Altstadt in Böblingen eine ..Schokoladefabrik "

aufgetan hatte . Nun wurde wieder lustig gestohlen und
eingebrochen , namentlich in Stuttgart . Das Schö " n -
gericht sandte den Bauer aus 2 Jahre 6 Monate , den Rei -
chardt auf 2 Jabre 9 Monate wieder ins Zuchthaus und
erkannte auf je 3 Jahre Ehrverlust : Bauer hat nun auch
noch die restlichen 2 Jahre zu brummen . Bühner kam mit
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis davon .

Stuttgart , 7 . April . Landestheater und Ar¬
beiter sänge r . Die kommunistische Landkagsfraktion hat
folgende Große Anfraae gestellt: Die Leituna der Württ .
Landeskheater hat dem Vorstand des Arbeitersängerbundes
(3 . Bezirk ) die Mitwirkung des Landestheater - Orchesters
sowie der Solisten für eine Aufführung von Beethovens
Neunter Syr .^honie als Beethovengedenkfeier in der Stutt¬
garter Stadthalle u . a . mit der Begründung verweigert , daß
Beethovens Neunte Symphonie zum Nepertoir der Landes -
theaker gehöre . Was gedenkt das Staaksministerium zu
tun , um die aus allgemeinen Steuermitteln unterhaltenen

mstlerischen Kräfte des Lande ° cr - - t«rs für künstlerische
Veranstaltungen allen Bevölkerungsschichten gleichmäßig zu
überlassen, sc wie die einseitige Zurücksetzung der dem Deut¬
schen Arbeikersängerbnnd onoesch ' ossenen Organisationen . .nd
die brüske Bebandlung ihrer Vertreter durch Beamte der
o,— ^ ?. ;s,x (iker künstln zu m '-bindern ?

80. Geburtstag . Prof . Dr . Wilhelm Brekschneider , der
jahrzehntelang an der hiesig. Friedrich - Eugen -Rsalschule tätig
war und sich auch als maihcmatischer und naturwissenschaft¬
licher Hilfslehrer an der Technischen Hochschule betätigte ,
vollendete am 7 . April das 80. Lebensjahr .

Vom Tage . In der Iohannesstraße stürzte ein dreijäbri -
oes Mädchen aus einem dritten Stockwerk auf die Straße .
Es erlitt sehr schwere Verletzungen und starb nach der Ueber -
führung ins Olgaspital .

Aus dem Lande
Hofen a . V ., 7. April . Zwei Männer ertrunken .

Arbeiter der Firma Oberer u. Pfänder waren im Begriff ,
einen mit Kies beladenen Kahn über den Neckar zu führen .
Der Kahn wurde jedoch von der Strömung umgeworfen .
Hiebei sind zwei Männer — der verh . 39 I . a . Gottlob
Gabler von Mülhausen und der verh . 32 I . a . Gustav Epple
von Cannstatt — ertrunken . Pfänder , der sich auch noch im
Kahn befand , konnte sich durch Schwimmen retten .

Markgröningen OA . Ludwigsburg , 7 . April . Ameri¬
ka n erbesuch beim 3 . Gauliedersest des Schil¬
lergaus . Nach einer hier eingetroffenen Mitteilung des
Deutschen Bäckermeistergesangvereins Brooklyn - Neuyork ,
dessen Vorsitzender ein geborener Markgröninger ist, beab¬
sichtigt dieser , auf seiner Deutschlandreise im Juli d . I . auch
dem Gauliederfest hier einen Besuch abzustatten . Er wird
sich voraussichtlich auch gesanglich am Programm beteiligen .
Der Verein beabsichtigt , in Stuttgart ein öffentliches Konzert
zu veranstalten .

Böblingen , 7 . April . Brand . Heute früh 4 Uhr brach
in dem an der Stuttgarterstraße gelegenen Fabrikgebäude
der Firma Adolf Reisser , in dem Jsolierrohre hergestelltwerden , Feuer aus , das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff , sodaß das ganze Gebäude vollständig ausbrannte .
Auch das Wohngebäude wurde durch die Wassermassen stark
beschädigt.

Heilbronn , 7 . April . Sich selbst gerichtet . Der
61 I . a . Schreiner Rumm , der dieser Tage die 25 I . a . Ar¬
beiterin Luise Schneider durch Messerstiche getötet hatte , er¬
hängte sich vergangene Nacht im Untersuchungsgefängnis .

Vom Schwurgericht wurde der Siebmacher Theodor
Denk aus Bückingen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte in der Heiligen Nacht v . I . bei einer Rau¬
ferei unter den Gästen der Wirtschaft „ Stadt Heidelberg "
in der unteren Neckarstraße dem 31 I . a . Arbeiter Emil
Hüter mehrere Stiche beigebracht , die einige Tage später den
Tod des Hüter herbeiführten .

Mergentheim , 7 . April . Die Kurtheaterfrage
ist für die diesjährige Spielzeit nun dahingehend gelöst,
daß mit dem Leiter des Münchner Volkstheaters , Ernst
Bach , eine Vereinbarung getroffen wurde , derzufolge er
einen Teil des Münchner Künstlerpersonals nach Mergent¬
heim entsendet und in seiner Vertretung der bisherige Di¬
rektor des Stadttheaters Beuthen i . Schl . Knapp die
hiesigen Aufführungen leiten wird .

Herbsihaufen OA . Mergentheim , 7 . April . Tödlicher
Unfall . Beim Ausrichten eines Wagenschuppens stürzte
der verh . , in Blaufelden wohnhafte Zimmermann Stephan
Dehner , gebürtig aus Rothenburg , ab und zog sich eine so
schwere Kopfverletzung zu , daß er nach wenigen Stunden an
innerer Verblutung starb .

Kirchheim u . T ., 7 . April . Kindstökung . In Neid -
lingen wurde von Landjägern eine in einem Garken ver¬
scharrte Kindsleiche aufgefunden . Die Kindsmutker und der
Vater wurden noch am selben Abend verhaftet und ins
Amksgerichksgefängnis Kirchheim eingelieferk .

Freudenstadt , 7 . April . Gesuch um einen Beitrag
aus dem A u s g l e i ch s st o ck. Der Gemeinderat hat be¬
schlossen , ein Gesuch um Gewährung eines Beitrags aus
dem Ausgleichsstock an das Ministerium zu richten , nach¬
dem durch Beschluß des Landtags der Ausgleichsstock von
2 Millionen auf 4 Millionen erhöht worden sei . Das Ge¬
such wird mit der außerordentlich hohen Erwerbslosenziffer
des Freudenstädter Bezirks begründet , Freudenstadt sei da¬
her gezwungen , Notstondsarbeiten in erheblichem Maße
ausführen zu lassen.

Der Ausbau der Lateinabteilungen der Realschule in
Freudenstadt zu einem Realprogymnasium ist vom Kult¬
ministerium genehmigt worden . Mit Wirkung vom Schul -
jahr 1926—27 ist daher die bisherige Realschule mit Latein¬
abteilungen in eine Realschule mit Realprogymnasium um -
aewandelt worden und hat damit das Recht erhalten , eine
Schlußprüfung auch für die realgymnasialen Schüler abzu -
baltsn . Die seminaristische Hilfslehrerstelle für die staatlichen
Klassen 1 —6 der Realschule mit Lateinabteilung ist von der
Ministerialabteilung für höhere Schulen genehmigt worden .

Calmbach OA . Neuenbürg , 7 . April . Ueberfahren .
Das 4jährige Söhnchen Hermann des Verladers Ehr . Wur -
ster geriet unter ein Auto und wurde schwer verletzt .

Oberndorf , 7 . April . Der Mord an Wachtmeister
Zink . Durch die Oeffnung der Leiche des erschossenen
Polizeiwachtmeisters Zink wurde festgestellt, daß die mör¬
derische Kugel in das Herz «üngedrungen ist . Sie wurde
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Vorn Leven gehetzt
46 Roman von I . S . Schneider - Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1S2S durch Verlag Sskar Meister, Werdau .
Mariens schritt mit den Arbeitern durch das Revier , das

zu Schloß Eck gehörte . Der Förster hatte recht gehabt .
Hier , wo alles geschützter lag als auf der Höhe, war der
Schaden weniger groß . Da lieh sich in wenigen Tagen
wieder Ordnung schaffen. Er gab feine Anweisungen und
ging über die Brücke nach der anderen Seite , die mehr ge¬
litten zu haben schien .

Cs regnete noch immer in Strömen . Er hatte keinen
trockenen Faden mehr am Leib . Aus den Stiefeln quoll
das schmutzige Naß heraus , wie aus einem Schaff , das kein
Wasser mehr hielt .

Klatschnaß lag das Hemd am Körper . Die Wunde be¬
gann sich fühlbar zu machen . Er sah nach der Uhr und er¬
schrak . War das möglich?

Fünf Uhr nachmittag !
Er wußte selbst nicht, wo all die Zeit hingekommen war .

Aber es herrschte dafür auch schon eine ziemliche Ordnung
im Revierl

Eben wollte er den Befehl geben , daß die Arbeiter heutees genug sem taffen könnten , als er eine Stimme hinter sich
oiL lyn une einen

dem die Polizei in der nächsten Minute auf dem Hälfe faß
'
.

„Herr Forstgehilfe , hat 's bei Ihnen auch fo gehäuft , wie
bei mir oben in Falkenberg ? "

Martens mußte sich umwenden und sah im nächsten
Augenblick in Guonskis harte , hellgraue Augen , die unter
einer Lodenkapuze hervorstachen .

„ Es geht, " sagte er und nahm alle Selbstbeherrschung zu¬
sammen . Guonskis graue Augen forschten wie die eines
Staatsanwaltes im Antlitz des jungen Mannes vor ihm :
suchten in jedem Zug , in der herben Linie des Mundes , in
dem Oval der Wangen , im Ansatz der Stirn , in der Linie
des Kinns .

Es gab keinen Zweifel mehr , sie war 's ! Cr war nicht

umsonst sieben Jahre mit ihr an einem Tisch gesessen ! Da
prägte man sich solch ein Antlitz ein , daß es aussehen
konnte wie immer , man fand es aus Tausenden wieder her¬
aus .

Obendrein konnte eine unverfängliche Frage seine Ver¬
mutung ja noch bestätigen .

„Die Blutbuchen vor dem Herrenhaus in Falkenberg hat
es auch geworfen heute nacht !"

„Beide ? " sagte Martens , ohne die Worte zu überlegen .
„Ja , beide," kam es spottend.
Eine glühende Röte jagte über das Gesicht seines Gegen¬

über .
„Respekt ! " lachte Guonski auf , „ also in Männerkleidern

läuft das Fräulein Nominell ! "
Sie warf einen erschrockenen Blick auf die Arbeiter hin ,

die in der Nähe schassten .
„ Ich muß wohl ein bißchen leiser sein ? " höhnte Guonski .

„Ja ? — Na , den Gefallen kann ich Ihnen tun ! Sie segeln
wohl unter dem Namen Martens ? Sie sind also derjenige ,
von dem mir Ihr Verlobter gesprochen hat , daß Sie um
Arbeit auf Schloß Eck anfrugen und dabei sagten , Sie
hätten früher auf Falkenberg geschafft?"

Martens sprach kein Wort . Nur seine Augen irrten an
dem Peiniger vorüber .

Was half das Leugnen ?
Wenn Guonski , seiner Beute sicher war , dann nützte alles

Zerren und Reißen nichts . Er umklammerte sie fo fest wie
eine Hyäne das Lamm , das sie aus einem Kral geraubt
hatte und nicht mehr locker ließ , bis sie ihm den letzten
Tropfen Blutes ausgefogen hatte .Die Arbeiter riefen herüber , was es noch ZU tun gäbe ,oder ob man Feierabend machen könne.

„Lassen Sie sich nicht stören , und von Ihrer Pflicht zu-
rückhalten, ' lächelte Guonski mit feinem Spott . „Ich werde
mir gestatten . Sie in der nächsten Zeit auf Schloß Eck zu be¬
suchen. Auf Wiederfehenl Herr - Herr Martensl "

Er wandte sich um und trabte über die Brücke auf die
Straße , die nach Falkenberg führte .

Im stillen lachte er vor sich hin .
Also deshalb war Gertraud Rammelt nicht aufzufinden

gewesen, weil sie in Männerhosen und Schaftstiefeln steckte,
weil sie ein bißchen Schwarz auf die Haare und die Brauen
getragen hatte und eine Joppe statt einer Bluse trug . Aber
die Täuschung war gut . Niemand sah ihr das Weib an !
Und weiß Gott , wenn er ihr nicht so nahe gegenüber¬
gestanden hätte , wäre er ohne Zweifel auch an ihr vorüber¬
gegangen .

Da hatte sie also damals nicht gelogen , daß sie diesem
Sanders das Wort zurückgegeben hatte . Ihm konnte es
natürlich nur recht sein . Und wenn sie sich dem Verlobten
nicht zu erkennen gab , er hatte keinen Grund , dem Doktor
die Braut in die Arme zu führen .

Der Narr suchte sie in Weiberröcken und bekam sie wohl
tagtäglich zu Gesicht.

Verwunderlich war es eigentlich nicht, daß er den Be¬
trug nicht entdeckte. Es waren ja nur fünf bis sechs Tage
gewesen, die er sie damals zu Ostern um sich gehabt hatte ,
und da auch immer nur ein paar Stunden .

Und außerdem ! Von Schönheit war nicht eine Spur
mehr an Trude Rammelt zu finden . Da konnte einer
lange suchen !

Wie scharf die Knochen an den Wangen vorsprangen !
Wie eckig das Kinn sich hob ! Man mußte sich unbedingt
die frühere Rundung hinzudenken , wenn man ein richtiges
Bild von ihr haben wollte .

Und dann die Sprache !
Gounski lachte hell auf , obwohl er allein war . Ein ganz

richtiggehender Männeralt war das . Und der Ausdruck so
knapp und kurz . Wie sie vorher den Arbeitern befohlen
hatte , kam man um die Welt nicht auf den Gedanken , ein
Mädchen vor -sich zu haben .

Freilich , die Augen , die konnten ihr am ersten zum Ver¬
räter werden . Die waren wie immer fo groß und scheu .

(Fortsetzung folgt.)



I Cm . tief in diesem gesunden und hat den sofortigen Tod
herbeigeführt . Man erklärt den Vorgang so , daß Zink den
ungebärdigen Brandecker in die Rathaustüre zu schieben
versuchte . In diesem Augenblick drehte sich Brandecker um
und gab den tödlichen Schuß ab .

Balingen . 7 . April . Rückgang der Erwerbs -
losigkeit . Seit 1 . Februar ist die Zahl der Erwerbs -
losen von 200 auf 103, also um nahezu die Hälfte , zuruck-
gegcingen .

Roklweil , 7 . April . Zumzweikenmalverurleilk .
Der Zigeuner Robert Spindler , der am 7 . August 1925 bei
Oberndorf den Landjäger Mößle erschossen hatte , war vom
Schwurgericht in Rokkweil zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe verurteilt worden . Das Reichsgericht hakte das Ur¬
teil aufgehoben und den Fall an die erste Instanz zurück¬
verwiesen . Am Dienstag und Mittwoch fand nun erneut
Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht statt , wobei
zahlreiche Zeugen vernommen wurden . Die Verhandlung
endete damit , daß Spindler abermals zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt wurde .

Tuttlingen . 7 . April . Die Donauversickerungs¬
frage , zu deren Entscheidung der Staatsgerichtshof des
Deutschen Reichs angerufen ist, bespricht ein Sachverstän¬
diger in der „Zeitschrift für Bauwesen "

. Er kommt zu dem
Urteil , daß Baden vollständig im Unrecht sei, denn der na¬
türliche Abfluß der Donau sei seit Urzeiten das gewachsene
Bett aus den Markungen Möhringen und Tuttlingen , und
nur durch Verwilderung des Bettes und Belassen der Kies¬
bänke sei das Wasser den Felsspalten zugeleitet worden .
Vom rechtlichen Standpunkt aus hätten die Aachanlieger
keinen Anspruch auf Donauwasser und deren Entschädigung
wäre Sache des badischen Staates . Auch sei die Ausnützung
des Donauwassers auf der 250 Kilometer langen Strecke
bis zum Lech viel wertvoller als der aus der nur 30 Kilo¬
meter langen Strecke an der Aach.

Fridingen OA . Tuttlingen , 7 . April . Rohe Tat .
Nachts wurde der Pferdehändler Johannes Hamma in der
Bergsteighalde von bis jetzt unbekannten Tätern überfallen
und durch Prügel mißhandelt . Ein Pferd , das der Miß¬
handelte mit sich führte , scheint seinen Weg gegen Mülheim
selbst gesucht zu haben . Hamma wurde auf seine Hilferufe
— er konnte nur noch auf den Knien kriechen — von hiesigen
Bürgern geholt und nach Haus gebracht , wo er sich nun in
ärztlicher Behandlung befindet .

Oggenhausen , OA . Heidenheim , 7 . April . HohesAlker .
Die Witwe Magdalene Staud hier ist in den letzten Tagen
in ihr 98 . Lebensjahr eingekreken , ist körperlich und geistig
noch recht rüstig und hat in den letzten 45 Jahren keinen
Arzt gebraucht .

Allmannshausen , OA . Saulgau , 7. April . Tödlichver -
un glückt . Am Sonntag abend wurde hier in der Um¬
gebung eine starke Entladung gehört . Auf der Straße Buch¬
au—Allmannsweiler wurde ein in zwei Teile gerissenes
Fahrrad und an der Skraßenböschung der verh . 35 3 . a .
Zimmermann Anton Arnold von hier schwer verletzt auf¬
gefunden . Er erlag nach wenigen Stunden . Man nimmt
an , daß die von dem Verunglückten in Buchau gekaufte und
in der Fahrradtasche verwahrte Sprengmunition sich ent¬
zündete und so den Unglücksfall herbeiführke .

Wurzach , 7 . April . Einbruch in die Heilig¬
kreuzkirche . Dienstag nacht drangen Diebe mittels
einer Leiter durch die hohen Kirchenfenster in das Innere
der Heiligkreuzkirche auf dem Gottesberg und raubten die
Kostbarkeiten von dem Haupt des hl. Redemptus . Auch der
Schrein der hl . Eukropia wurde erbrochen . Die Täter ent¬
kamen unerkannt .

Wangen i. A ., 7 . April . Hochwasser . Die Regenfälle
der letzten Zeit haben die Bäche und Flüsse hoch anschwellen
lassen. Die beiden Argen laufen an manchen Stellen ufervoll .

Grosselfingen OA . Hechingen , 7 . April . Bau eines
Kinderheims . Die bürgerlichen Kollemen haben be¬
schlossen , das geplante Kinderheim mit Schwesternstation zu
erbauen . Der Ortspfarrer Fechter stiftete 4000 Mark
dazu und will noch weitere 1000 Mark für die Einrichtung
geben .

Aus Bayern , 7 . April . Bischof Dr . Svroll in
Augsburg , Am Dienstag stattete der neue Bischof von
Rottenburg , D r . S p r o l l , von München kommend , dem
Plugsburger Bischof Dr , Maximilian von L i n g g , der im
85. Lebensjahr steht, und dem Weihbischof Dr . Carolus
Reth seinen Antrittsbesuch ab .

Vom bayrischen Allgäu , 7 . Avril . EinbruchinSchi -
hütten , — Regen nach Schnee . In der Zeit vom
27 . März bis 2 . April wurden drei wiederholt erbrochene
und ausgeräuberte Privatschihütten aufgebrochen . Was nicht
gestohlen wurde , wurde zertrümmert . Proviant und alles
Mögliche fiel den Räubern in die Hände , Aus einer der
Hütten nahmen sie ein Grammophon mit . Von den Hütten¬
räubern hat man bis jetzt keine Spur . — Der letzte Schnee¬
fall ist nach kurzer Dauer in einen ausgiebigen Regen über¬
gegangen . Selbst in einer Höhenlage von 1500 Meter reg -

es ununterbochen . Die Wildbäche schwellen bereits starkan . Die Iller ist !m Steigen begriffen . Bei weiterem An¬
halten des Regens ist Hochwasser zu befürchten .

Lokales .
Wildbad . 8 . April 1927 .

Unter der Last eines Doppellebens kommt vom 9.
bis 10 . April in den Linden -Lichtspielen ein Film zur Vor¬
führung , der eine der dunkelsten Möglichkeiten , zu denen
sich unser Seelenleben verirren kann , zum Gegenstand einer
unerhört spannenden Handlung macht . Aus dem Spiel
eines Maskenfestes wird für den Veranstalter , dessen Sinne
sich infolge eines verhängnisvollen Sturzes verwirren , ein
furchtbarer Ernst . Der Verwirrte hält sich für den , dessen
Gewand er trägt : für den Kaiser Heinrich IV . Kein Ge¬
ringerer als Conrad Veidt verkörpert mit seiner hinreißen¬
den Gestaltungskraft die Figur des unglücklichen Grafen ,
der infolge seiner Umnachtung aus den Kreisen seines
Lebens und der von ihm geliebten Menschen gerissen wird .
Neben ihm und Agnes Esterhazy steht ein Ensemble erlesener
Darsteller , wie Robert Scholz , Hermann Vallentin , Hertha
v . Walther , Georg John , Oreste Bilancia , Paul Biensfeldt ,
Angela Ferrari . _

Auszug u v GtundesurntsregLstev
vom Monat März 1927 .

Geburten .
Aberle , Friedrich Lugen , Sohn des Hilfsarbeiters Friedrich Eugen

Aberle .
Arp , Wolfgang Emanuel , Sohn des Gärtner » Ingo Arp hier .
Sieb , Emma Margarethe , Tochter des Albert Friedlich Sieb ,

ZiegelhiiNe .
Ottmar , Hilde Anna , Tochler des Taglöhners Friedr . Ottmar hier .
Weber , Hedwig Else, Tochter des Fabrikarb . Karl Wilh . Weber hier .
Leidecker , Lieselotte , Tochter des Küchenchefs Karl Leidecker,

Nürnberg .
Lollmer , Georg Hermann , Sohn des Gotthilf Lollmer , Schrei¬

ners hier .
Groß mann , Maria Elisabeths , Tochter des Hermann Großmann ,

Mechanikers hier .
Egeler , Berta Hedwig , Tochter des Martin Lgeler , Hilfsarb . hier .
Krauß , Werner Karl , Sohn des Baumeisters Karl Krauß hier .
Hammer , Erwin Hans , Sohn des Fabrikarbeiters Wilh . Friedrich

Hammer hier .
Krauß , Karl Heinrick , Sohn des Bäckermeisters Wilhelm Friedrick

Krauß hier .
Züfle , Erika Ruth , Tochter der Berla Züfle hier .
Rau , Gertrud Pauline , Tochler des Wegwarts Georg Friedrich

Rau bier .
Gauß , Lore Marie , Tochter des Wilhelm Friedrich Gauß , Säg¬

werkarbeiters , Nonnenmiß .
Haag , Ilse Maria , Tochter des Johann Heinrich Haag hier .

Eheschließungen .
Calmbxich , Georg Emil , Posthelfer , mit Marte , geb . Jost .
Al ding er , Karl Andreas , mit Anna Marie , geb . Treiber , hier .
Bott , Wilhelm Friedrich , verw . Säger , und Frieda Marie Eitel ,

geb . Proß , hier .
Todesfälle .

Mutterer , Rosine , geb . Finkbeiner , Holzhauers Ehefrau , hier .
Magenreuter , Pauline Christine , geb . Haag , Schuhmachers

Witwe , Sprollenhaus .
Sieb , totgeborener Knabe , Sohn der Mina Sieb stier.
Haag , Hildegard Klara , Tochter des Holzhauers Georg Wilhelm

Haag , Sprollenhaus .
Keßler , totgebo - enes Mädchen des Wilhelm Friedrich Keßler .
Leicht , Eva Maria Margarethe , Fabrikarb . Witwe , hier .
Psannstiel , Amalie Klara Dorothea , Kaufmanns Witwe , hier .
Schmid , Lore Gertrud , Tochter des Maurers Wilb . Schund , hier .
Hessisch werbt , Johann Ludwig , Holzhauer , Sprollenhaus .
Schmid , totgeborener Knabe des Robert Schmid , Baddiencrs hier .

Kleine Nachrichten cnzs aller Welt
Kinderdorf . Auf Wegscheide im Spessart ist für die

Schuljugend von Frankfurt a . M . ein « Kinderdorf " ein¬
gerichtet worden , das beinahe 2000 Kinder monatlich auf¬
nehmen kann . ES ist kein Kindererholungsheim , sondern
eine Erziehungsanstalt , um jedes Grvßsiadtkind einmal jähr¬
lich für vier Wochen aufs Land hinanszudringen . — Es ist
wohl noch wenig bekannt , d .ß in Deutschland bereits weit
über 100 höhere Lehranstalten Landheime in schöner Gegend
besitzen , in denen das ganze Jahr hindurch stetig abwechselnd ,eine Klasse von Quinta bis Unterprima vier Wochen mit
ihren Lehrern wohnt .

De Binsdos Flugzeug verbrannt . Der italienische Welt¬
flieger kam am Mittwoch auf seinem Flug nach Santiago
in Rooseveft Dam (Arizona ) an . Dort hat nach einer Neu¬
yorker Meldung das Flugzeug beim Wiederaufstieg Feuer
gefangen und ist ganz zerstört worden . Pinedo blieb un¬
verletzt . — In Rom wird der Unfall auf einen faschistm-
feindlichen Anschlag zurückgeführt . Mussolini gab den Be¬
fehl, daß Pinedo sofort ein neues Wasserflugzeug derselben
Art geschickt werde . Es soll in 15 Tagen an Ort und Stelle
sein .

Flucht aus dem Gefängnis . In Kaufbeuren überfielen
drei in einer Zelle untergebrachte Gefangene den wacht¬
habenden Beamten beim Oeffnen der Zelle , fesselten und
knebelten ihn und sperrten den Bewußtlosen ein , woraus sie
über die Gefängnismauern kletterten . Ein Polizeiwacht¬
meister gab noch einige Schüsse auf die Fliehenden ab , die
jedoch ihr Ziel verfehlten . Einer der Häftlinge konnte noch
am gleichen Tag dingfest gemacht werden .
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Falschmünzer . In der Wohnung des Weichenstellers
Johannes Kappel in Hamburg wurde eine Falschmünzer¬
werkstatt ausgehoben . 52 falsche Zweimarkstücke wurden
beschlagnahmt .

Bestrafter Lisenbahnanichlag . Das Schwurgericht in Fürth
verurteilte den Maurer Bleimüller aus Herzogenaurach zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Bleimüller
hatte im August 1925 versucht , den Schnellzug Nürnberg —
Würzburg zur Entgleisung zu bringen , um die verletzten
Reisenden zu berauben . Er war nach der Tat in die fran¬
zösische Fremdenlegion eingetreten , aber auf deutsches Er¬
suchen ausgeliefert worden .

Gericht und Gewissen . In Basel war an einem Mädchen
ein Eingriff vorgenommen worden , an dessen Folgen es
starb . Vor ihrem Tod ließ sie den Pfarrer der evangelisch -
reformierten Gemeinde rufen und vertraute ihm den Namen
des Schuldigen an , jedoch unter dem Versprechen , daß der
Schuldige nicht genannt werde . Als nun der Pfarrer vom
Untersuchungsrichter als Zeuge vernommen und aufgefor¬
dert wurde , den Namen zu nennen , verweigerte er die
Aussage und kam nun selbst vor den Strafrichter . Der
Pfarrer wies auf den schweren Gemissensstreit hin , in dem
er einerseits als dem Gesetz unterworfenr Staatsbürger und
andererseits als Träger eines ihm als Seelsorger anver¬
trauten Geheimnisses einer Sterbenden sich befinde . Er
müßte alle Grundsätze seines Lebens verleugnen , wenn er ,
um der angedrohten Strafe zu entgehen , das ihm anver¬
traute Geständnis preisgeben und zu einem Verräter an
einer heiligen Sache würde . Der Gerichtshof konnte sich
der Bedeutung dieser Erklärung nicht entziehen und ver¬
urteilte den Pfarrer zur Geldstrafe von einem Franken . So
war dem Buchstaben des Gesetzes Genüge geschehen und der
Angeklagte doch gewissermaßen freigesprochen .

Hundertjahrfeier des Zündholzes . Am 7 . April 1827
wurden , wie englische Blätter berichten , in Stockton am Tees
Schlagen eines Feuersteins mit Stahl Funken fallen ließ ,
sinder war ein Apotheker namens John Walker . Die von
ihm hergestellten Zündhölzer waren aus kleinen Pappdeckel¬
streifen hergestellt mit einer Kruste an der Spitze , deren
Mischung er geheim hielt - Es war kein Phosphor darin
— die Phosphorzündhölzer kamen erst 7 Jahre später —
und sie entzündeten sich schwer . Daher gab Walker jedem
Kästchen ein Stück Schmirgelpapier bei zum Anreiben . Ein
Kästchen enthielt 50 Stück zum Preis von einem Schilling ;
für Kastcken und Schmirgelpapier mußten außerdem zwei
Pence ( 17 Pfennig ) bezahlt werden . Die Erfindung war
von ungeheurer Bedeutung , wenn man bedenkt , welche
Mühe und welcher Zeitaufwand vorher nötig war , um ein
Feuer oder Licht anzuzünden . Man hatte zu diesem Zweck
meist eine mit Zunder gefüllte Blechdose, in die man durch
Schlagen eines Feuersteins mit Stahl Funken fallen ließ .
In den glimmenden Zunder wurde dann ein Schwefel¬
faden gesteckt , und nachdem sich dieser entzündet hatte ,
wurde der Zunder durch Auflegen eines Deckels wieder ge¬
löscht . Walker ließ sich jedoch seine Erfindung nicht paten¬
tieren , da er sie für zu unbedeutend hielt . Es fanden sich
sehr bald Nachahmer , und der Apotheker von Stockton
wurde fast vergessen . Eines seiner bescheidenen Streich¬
holzkästchen wurde kürzlich als Original von einem Samm¬
ler um 64 Pfund St . ( 1280 Schilling ) bei einer Versteige¬
rung erworben .
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Wlldbad
Am Samstag , den 8 . Apri !

1927 nachm . 3 Uhr kommen
im Wege der Zwangsvoll¬
streckung
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Offerten mbeten unter Z100
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statt . Der Vorstand .

Freiwillige Feuerwehr
Kommenden Samstag den g. April 1827, adends v? 8 Ahr.findet bei Kamerad Straffer zum „ Wildbader Hof"
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